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Betr. : Fahn*adbenutzung durch Landbriefträger 

Bezug: Kleine Anfrage 101 der Abgeordneten Lermer, 
Unertl und Genossen - Drucksache 739 - 


Für die Zustellung der Post in den Landorten bestehen Fußgängcr- 
und Fahrradbezirkc. In den amtlich eingerichteten Fahrradbezirken 
ist dem Zusteller die Benutzung eines eigenen Fahrrads gegen 
Vergütung gestaltet. Wesentlich ist hierbei, daß in einem Fußgänger- 
bezirk der Zustellgang täglich in der gleichen Weise zu Fuß durdi- 
geführt wird und daß in einem Fahrradbezirk ebenso regelmäßig 
das Fahrrad benutzt wird. Das ist notwendig, weil in den Landorten 
der Zusteller täglich zur gleichen Zeit erscheinen muß, damit sich 
die Postempfänger während der Landarbeit darauf einstellen können. 
Audi die Berechnung der Arbeitszeit der Zusteller muß entweder 
auf eine Begehung oder auf ein Befahren des Bezirks mit dem 
Rade abgestellt werden. 

Gerade in dieser Hinsicht waren im Bezirk Regensburg in der 
Kriegs- und Nachkriegszeit Mißstände eingetreten. Die Landzustellcr 
hatten die Fahrradbenutzung in genehmigten Fahrradbezirken wegen 
des gebirgigen Charakters der Landschaft abgclehnt, um in Fußgänger- 
bezirken ihr Fahrrad ohne Genehmigung benutzen und sich dadurch 
zusätzliche bezahlte Freizeit versdiaffen zu können. Dieses Verfahren 
war umso bedenklicher, als eine nicht genehmigte Fahrradbenutzung 
im gebirgigen Gelände mit der Anlaß war, daß eine ganz unge- 
wöhnlich große Zahl von Landzustellern dieses Bezirks bereits im 
Alter von 53 bis 56 Jahren wegen schwerer Herz- und Gefäßer- 
krankungen in den Ruhestand versetzt werden mußte. Daher war 
es geboten, daß die OPD Regensburg gegen diese Mißstände ein- 
schritt und dafür sorgte, daß das ungenehmigte und unregelmäßige 
Befahren der Zustellbezirke mit dem Fahrrad aufhörte und daß 
stattdessen die Einrichtung von weiteren genehmigten Fahrradbe- 
zirken gefördert wurde. 
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Die starke Zunahme der durch unkontrolliertes Radfahren, ins- 
besondere durch unsachgemäßes Überbeladcn der Fahrräder verur- 
sachten Unfälle war der äußere Anlaß, aber nicht der Grund für 
die Maßnahmen der Oberpostdirektion. 

Es ist zutreffend, daß die Postzustellung bei einer durchschnittlichen 
Wegeleistung von 15 km täglich durch die Abstellung des „un- 
genehmigten” Radfahrens im Einzclfall bis zu 2 Stunden länger 
dauern kann. 

Diesem Nachteil steht der Vorteil einer regelmäßigen Zustellung 
gegenüber. Im übrigen ist er nicht so erheblich, daß er es redit- 
fertigen könnte, die geschilderten Mißstände länger in Kauf zu 
nehmen. 


In Vertretung 
Dr. Weber 



